
Auch wenn das Wetter wendisch war wie im April, so ließen sich
doch einige Herzogenauracher nicht von ihrem Traditionsfrühschop-
pen am zweiten Kirchweihsonntag abhalten. Dazu zählte die Schaf-
kopfrunde mit SPD-Stadtrat Konrad Eitel unter Dach auf den Kellern
und die CSU-Runde mit den Bundestagsabgeordneten Stefan Mül-
ler und Hartmut Koschyk (hinten r.) aus Forchheim. Der naturgemäß

diplomatisch auf den Vergleich mit dem Annafest die Antwort hatte:
„Jedes Fest hat seinen eigenen Reiz“. Diesen registrierte ein echter
Kerwa-Insider dieser Tage, als er für Kloß mit Soß‘ für sein Enkelkind
3,70 Euro hinlegte — eine bemerkenswerte Gewinnmarge für ein
fleischloses Gericht, wie er hochrechnete. Dieser Gefahr hatten
sich daher manche Kerwasbesucher gar nicht ausgesetzt, sie brach-

ten ihren Picknickkorb mit. Ansonsten herrschten rege Debatten um
die anstehende Entscheidung zur Südumgehung im Stadtrat. Man-
che genossen allerdings auch nur die Musik der Ehemaligen der
Stadtjugenkapelle und der Stadtjugendkapelle und freuten sich
schon auf das Feuerwerk in der Sonntagnacht, mit dem die Kirch-
weih stets in einer Lichtschau beendet wird. -eke/F.: Michael Müller

„Übelst“ geschlagen
HERZOGENAURACH — Nach

Beendigung des Kirchweihbetriebes
der Sommerkirchweih kam am frühen
Samstagmorgen ein junger Mann zur
Polizeidienststelle und gab an, dass er
von vier bisher unbekannten Tätern
vor einer Gaststätte nahe dem Festge-
lände „übelst“ geschlagen worden sei.
Der 20-Jährige wies jedoch keine Ver-
letzungen auf und war zudem mit 2,0
Promille stark alkoholisiert. Dieweite-
ren Ermittlungen werden durch die
Polizeiinspektion Herzogenaurach ge-
führt.

Baum angesägt
HERZOGENAURACH — In der

Nacht von Samstag auf Sonntag,
gegen 3:15 Uhr wurde in der Haupt-
straße aus einem Baum ein Stück
Rinde herausgesägt. Der Schaden be-
trägt rund 500 Euro. Hinweise an die
Polizei unter 09132/7809-0.

„Live“ den Joint gedreht
HERZOGENAURACH — Auf

der Kirchweih beobachtete eine
Polizeistreife zwei Jugendliche,
die sich gerade einen „Joint“
drehten. Dies stritten die beiden
zunächst ab. Auf der Polizeiwa-
che gaben sie doch zu, dass es sich
bei dem Joint um Haschisch han-
delte. Nach einer Anzeige wur-
den die beiden 15-Jährigen ihren
Eltern übergeben. Die Joints wur-
den sichergestellt.

Mittelfinger für Polizei
HERZOGENAURACH — Nach

Kerwasende imWeihersbach kam
es am Samstagmorgen auf dem
Festgelände zu einer Beleidigung
eines Polizeibeamten. Ein alko-
holisierter 18-Jähriger rempelte
eine Fußstreife auf dem Festplatz
an. Den Hinweis eines Polizei-
beamten, doch besser aufzupas-
sen, quittierte der junge Mann
mit dem ausgestreckten „Mittel-
finger“. Zudem verhielt er sich
äußerst unkooperativ und aggres-
siv. Ihn erwartet eine Anzeige.

Gaststätte aufgebrochen
HERZOGENAURACH — Ein

Unbekannter brach in der Zeit
bis Samstag Mittag den Kühl-
raum einer Gaststätte auf, wo er
vier Bierkästen mit Leergut, ein
leeres Alufass, sowie sechs Käs-
ten Bier entwendete.

HERZOGENAURACH —
Von hochmodischen Gummi-
stiefeln bis zu extrahohen Ab-
sätzen zeigten am Freitag gut
1500 Gäste des „legendären“
(Eigenwerbung) Jamaica-Som-
merfests der Firma Puma alles,
was Haus mit der Raubkatze an
Lifestyligem für die Füße der
Welt anbietet.

Bei erstaunlich stabilem,
wenn auch nicht ganz kari-
bischem Wetter verlebte die
bunte Partygesellschaft auf der
Plaza der Puma-Zentrale einen
entspannten Abend mit coolen
Reggae-Grooves zweier exzel-
lenter Bands („Kongo Joe
Orchestra“ und „Jahcoustix“)
und witzigen Wettkämpfen in
mehreren Unsportarten wie
Human Bowling, Limbo, Ro-
deo-Reiten auf der wilden
Banane oder „Cool Runnings“
mit dem Bobby Car.
Das Ganze firmiert als „So-

cialympics“. Wobei „Social“
nicht mit „humanitär“ zu über-
setzen ist, sondern mit „gesel-
lig“. Und die witzig und selbst-
ironisch inszenierte Gaudi
sollte transportieren, was sich
die Firma auf ihre (Verkaufs-)
Fahnen geschrieben hat: ein
Sport-Image ohne Verbissen-
heit.
So gab es bei der Siegereh-

rung durch Puma-Chef Franz
Koch und dem Personalchef

Dietmar Knöß „Medaillenträ-
ger“ namens „Kiss my Faas“
(um Missverständnissen vorzu-
beugen: Faas ist ein Laufschuh)
oder Fünf im Weggla (Laut den
beiden Moderatoren Eduardo
Ayala und Carl Baker spricht
man das: „Fumpf im Uuegglä)
oder — die Sieger in Comic-Kos-
tümen — „Super Fathletics“.
Ein bisschen wichtig nimmt

der kleinere der beiden Herzo-
genauracher Sportausrüster
bei aller heiteren Gelassenheit
freilich, dass in 40 Tagen der
deutsche Fußballmeister in
Dresses der Raubkatzenmarke
in die Bundesliga-Saison star-
tet. So bereicherte ein mobiler
Fanshop von Borussia Dort-
mund die Party. Und wer
wollte, konnte sich vor der „Gel-
benWand“, der — fast — karibi-
schen Südtribüne des Dortmun-
der Stadions, mit gelb-schwar-
zen Devotionalien, Pokal und
Meisterschale fotografieren las-
sen.
Der sehr gesellige Abend, bei

dem sich auch Bürgermeister
German Hacker und Stadt-
marketing-Chefin Judith Joch-
mann sehen ließen, endete beim
Disco-Abtanzen im Brand Cen-
ter und war auch sozial. Erlöse
aus Essen und Trinken flossen
dem von Mitarbeitern getrage-
nen Verein „Charity Cat“ zu,
der Haitis Wiederaufbau unter-
stützt. rg

Falls Sie auf der Suche nach
einer Perspektive für ihren Ruhe-
stand sind, falls Sie — als junger
Mensch — nicht wissen, welchen
Beruf Sie ergreifen sollen, falls
sie nicht wissen, wie sie Ihre Zeit
herumbringen können: es gibt die
skurrilsten Quereinsteiger-Tätig-
keiten, mit denen sich auch noch
ein Haufen Geld verdienen lässt.
Zum Beispiel Fuß- oder Hand-

models. Das sind Leute, zwar
sonst vielleicht durchschnittlich
aussehen, aber superschlanke Fin-
ger oder grazile Fußfesseln ha-
ben, die sie Filmschauspielern für
Nahaufnahmen der Extremitäten
„leihen“ — wie ein Double. Oder
die für Werbeaufnahmen nur ihre
Pfötchen geben.

Die dürfen natürlich nicht ver-
unstaltet mit krummen Fingernä-
geln sein, Hautrissen von der Gar-
tenarbeit, ausgelaugt vom Fens-
terputzen oder nur gechlortem
Schwimmbadwasser. Die müssen
makellos sein.
So wie bei der Amerikanerin,

die ihre wertvollen Finger — Auf-
träge, die locker mit 8000 Dollar
vergütet werden — stets mit einem
von ein paar hundert Handschu-
hen schützt und die Hände vor
allem meistens hochhält, damit
das Blut die Adern nicht dick auf-
quellen lässt. Und die natürlich
fast nichts im Haushalt arbeiten
kann, wie ihrMann leichtmissmu-
tig berichtete.
Wahnsinn meinen Sie? Aber

steckt in dieser Geschichte nicht
auch der Funken Hoffnung, dass
es auch für Nullchecker einen
guten Job gibt, man muss nur das
Händchen dafür haben...?
Das gibt zu bedenken

Ihr ERHard (-eke)
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Frühschoppler ficht wetterwendischer Kerwasonntag nicht an
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Puma-Sommerparty: Wetter noch cooler als in Jamaica
Gut 1500 Gäste feierten karibisch entspannt auf der Plaza vor dem Firmenzentrum — Witzige Unsportarten

Eine typische Handbewegung für die Pumas: Usain Bolts berühmte Bogenschützen-Pose.
Hier beim Sommerfest vorgeführt von der „Socialympics“-Mannschaft „The Fast and the
Furious“. Foto: Rainer Groh

Die schier unglaublichsten Kilometer-Leistungen, die Leute
mit dem Fahrrad zurücklegen, wurden im Schlosshof durch
Bürgermeister German Hacker gewürdigt: Die Stadt hatte
sich am Wettbewerb des „Klima Bündnis“ vom 15. Juni bis 5.
Juli beteiligt und insgesamt 235 Bürger, auch noch sehr
junge darunter, traten für den Klimaschutz in die Pedale und
legten insgesamt 40772 Kilometer zurück, wobei sie im Ver-
gleich zur Autofahrt 5871 Kilogramm Kohlendioxid vermie-
den, wie Umweltbeauftragte Monika Preinl ausgerechnet

hatte. Försterin Heike Grumann, die sogar drei Wochen lang
ganz aufs Rad umgestiegen war (wir berichteten), führte die
Pedalritter anschließend auf Waldtour. Als radelaktivstes
Team brachte „Evangelisch in Herzogenaurach radelt“ mit
7056 Kilometern den Spitzenwert ein. „Tanzsport“ und
„Super Klima in Herzogenaurach“ schlossen sich an. Vor die-
sen Passionierten — Bernd Laska radelte in 21 Tagen 1200
Kilometer — war Hackers Appell fürs Radeln ein Heimspiel:
„Das hält gesund, schön und glücklich.“ -eke/F.: Müller

Hut ab vor Kilometerfressern mit Fahrrad
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